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Beide lieben Gott und haben Sehnsucht nach dem Himmel. Darum betet die

Fürstin um Demut, betet das Mütterlein »m Geduld. Nach dem Gebete erbebt
sich die Fürstin, und das Mlltterlein will sich schüchtern von ihr entfernen, doch
die Fürstin blickt es freundlich an.

Wenden wir das auf uns an: Der hl. Geist spricht zu uns in der
Ruhe und Stille des Herzens durch seine hl. Eingebungen. Durch sie werden
schon Kinder zum Guten ermahnt und vom Bösen abgehalten. Wir
müssen auf diese guten Einsprechungen achten und mitwirken, sonst verscherzen
wir die Gnade Gottes. W A

Nehmet euch daher vor: Ich will gerne der innern Stimme Gehör schen»

ken, wenn sie mich mahnt, einem andern Kinde in der Not auszuhelfen durch
Wort und Tat.

Ausgaben: l. In der Kirche. 2. Verschiedene Tränen.
Der 7. und letzten Strophe geben wir die lleberschrift:

Frucht des andächtige« Gebetes.
Vor tain Altare stehen nun Fürstin und Mütterlein. Siehe, da nimmt

die Erstere zum Staunen aller den Perlschmuck vom Halse und überreicht ihn
mit liebreichem Blick dem überraschten Mütterlein. Noch mehr, sie nennt das

zitternde Weiblein sogar Schwester. Sie hält sich also nicht für mehr als das

arme Weiblein: denn vor Gott sind alle gleich.

Anwendung: Die Gabe der Fürstin war gross in den Augen deS

Herrn. Sie war überaus wertvoll, vielleicht noch ein teures Andenken.
Dessen ungeachtet bringt sie das Opfer freudig; sie Hot das Herz nicht an
Gold und Juwelen gehängt. So schadet der Reichtum dem Seelenheil nicht. Er
gibt dann vielmehr Gelegenheit, Gutes zu tun.

Vorsatz: Verstärken auch wir unser Gebet mit einem Opfer: Kinder,
knieet also ruhig in der Kirche, stemmet die Elldogen nicht an, schauet auf den

Hochaltar und nicht in ter Kirche herum. Wollet nicht wissen, wer zur Türe
aus- und eingeht.

Aufgaben: I. Eine Begebenheit in der Waldkapelle. Von einem Pagen
oder Edelsrüulei» erzählt.

2. Glück in der Waldkapelle. Vom Mütterlein erzählt.
Kl» Zusammenfassung kann man das ganze Gedicht noch einnal fcrt-

laufend erzählen lassen. (Schluß folgt.)

Iknappe Neberstcbt aus kaw. Vücberverlagen
von 19OS.

(Von Dr. Armin Kaufen, München).

Wie auf dem Gebiete der Presse und der ihr zu erkämpfenden vollbürt-
igen Stellung und Geltung muh auch aus dem Gebiete der Literatur mit der
schwächlichen Selbstbescheidung, die oît bis hart an die Grenze der Selbstver-
stümmelung geht, gründlich und nachdrücklich gebrochen werden. Wir Katholiken
brauchen uns nicht zu schämen, dass wir katholisch find! wir brauchen uns nicht
tu schämen, dah wir eine weitverzweigte Literatur besitzen, welche angesichts
der selbst in die harmlosesten und an sich neutralsten Gebiete eingedrungenen
kirchenseindlichen, antichriulichcn, atheistischen und monistischen Brunnenvergif-
tung — aus die unveriälschte Weltanschauung unseres Voltes und unserer Zu-
gend gebührende Rücksicht nimmt.

Niemals war die Abwehr bedenklicher Literoturerzeugnisse notwendiger
als heute. Gegenüber einer unabsehbaren Flut verführerischer Schriften und
sog. Kunstwerke, gegenüber dem billigen Massenabsatz der gewöhnlichsten Schund-
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literatur und dem ost schwer kontrollierbaren Großvertrieb literarischer Waren-
lager, die Gutes, mehr oder minder Anfechtbares und Schlechtes ost wahllos
nebeneinander führen, ist ein Gebot der Notwehr, nickt bloß weithin sichtbare
Warnungstafeln auszurichten, sonder dem christlichen Volke auch den Weg
zu weisen zu den Stätten, wo man ohne jede Besorgnis seinen Bücherbedarf
decken kann. Daß auch aus nicht ausgesprochen katholischen Verlagen sehr em-
pfehlenswerte Bücher hervorgehen, ist eine Binsenweisheit Es ist mehr als
reinlich dafür gesorgt, daß dieien a uch in k ath olischen K reisen der A b s atz
nicht fehlt Woran es aber noch immer mangelt, das ist der lohnende Ab-
satz in Werken, die aus katholischen Verlagen hervorgehen und aus katholische
Käufer und Leser schon deshalb zählen müssen, weil im akatholischen Lager der
unduldsame Grundsatz, daß „Katholisches nicht gelesen wird', immer noch in
Geltung und Uebung ist. Unsere diesjährige Uebersicht beginnt wieder mit ei-
nem Ueberblick über Darbietungen des bedeutendsten und umfangreichsten Bü-
cherverlages, der den Katholiken deutscher Zungen zu Gebote steht, des ver-
lag» Herd :r, Zreiburg i. vr.

Im vorigen Jahre dursten wir, ohne Widerspruch fürchten zu müssen,
das noch gerade rechtzeitig für den Weihnachttisch fertig gewordene Herdersche
Konver ationslexikon >8 Bd. geb Halbjranz M. IW.—» als vornehmstes und
wertvollstes Festgeschenk des Jahres bezeichnen. Ein Werk von solcher Bedeu-
tung, besonders für die deutschen Katholiken, muß auch heute noch an die Spi-
tze ler Festgeichenke gesetzt werden Was wir bisher zum Lobe dieses auege-
zeichneten Werkes gesagt haben, ist von der katholischen und einem großen Teil
der akatholischen Kritik bestätigt worden. ^ Inzwischen ist die Verlagshand-
lung mit einer Neuauflage des Staatslexikons auf den Plan getreten.
Dieses bedeutungsvolle Unternehme ', das im Austrag der .Görresgesellschast
zur Pflege der Wissenschaft im katholischen Deutschland" von vr Julius Äa-
chem in Köln herausgegeben wird, ericheint nun schon zum dritten Male, nach-
dem erst IW4 die znuite Auflage vollendet worden ist. Bisher liegt der erste
Band tAbandon^Elsaß-Lothringen) im Umfang von fast >600 Spalten in
Lexikon- Oktav vor (geb. Halbfranz M. i«.-). Das ganze Werk wird 5 Bände
umfassen. Band ll-V werden in schneller Auseinanderfolge erscheinen. DaS
Staatslexikon gibt in erster Linie Aufschluß über Natur und Wesen des Staa-
te», seine Aufgaben, die Grenzen seines Wirkungskreises, das Verhältnis zwi-
scheu Staat und Kirche, sowie über die Fragen der Kirchen- und Wirtschaft?-
Politik, des Staats-, Verwaltung«- und Völkerrechts und der Politik und wird
daher nicht bloß dem Politiker und Publizisten, sondern jedem, der sich mit
den Frag n und Vorgängen des öffentlichen Lebens zu beschäftigen hat. ein
notwendiger und stets willkommener Ratgeber sein Die Liste der Mitarbei-
ter weist zahlreiche der klangvollsten katholischen Namen aus. Wir greifen heraus:
Am Zehnhoff, K. Bachem, Gröber, Hertling, Hitze, Lammasch, Lehmkuhl. MauS-
bach, Pastor, P. Spähn.

In mancher Hinsicht eine Fortsetzung des Konversationlexikons bildet das
„Jahrbuch der Zeit- und Kulturgeschichte", (geb. in Leinw M. 7.50),
das in diesem Jahre zum ersten Male das Licht der Welt erblickt hat und nun
jährlich erscheinen soll in Gemeinschaft mit seinem schon seit 23 Jahren wohl-
bekannten älteren Bruder, dem .Jahrbuch der Naturwissenschaften' (geb in Lwd.
M- -.5v). Beide sind in diesem Organe eingehend besprochen worden und
verdienen beste Anerkennung —

Um ein herrliches Werk ist die „Illustrierte Bibliothek der Länder- und
Völkerkunde' vermehrt worden: Indische Fahrten von Jos. Dahlmann
8. .1. t Bände geb. M 18.—), Nicht eine Reisebeschreibung im gewöhnlichen,
oberflächlichen Sinne liegt vor uns, sondern d.r Versasser sucht hier die Zu-
sammenhänge der indischen, chinesischen und japanischen Kultur aufzudecken, an
der Hand erlebter Eindrücke das religiöse Problem des fernen Ostens daS

gewaltige Ringen des Buddbismus, des Brahmanismus und des Mobamme-
danismuS im Grunde zu erfassen, nicht minder aber auch die Eigenart der
Kunstdenkmälcr all' der durchreisten Länder Von Peking geht es über Kambod-
scha, Java, Siam. Birma und Kalkutta nach Benares an des Ganges heilig«
Fluten und weiter über Bombay, Dehli und das südliche Indien nach Ceylon
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474 hochinteressante Bilder in vorzüglichen Reproduktionen machen das Werk
zu dem am reichsten illustrierten deutschen Werke über Indien.

In dritter, völlig neu von E. M. Roloff bearbeiteter. Auflage ist Kavser,
Aegypten einst und jetzt (geb. M. 9 —> erschienen. Der Bearbeiter wohnte
längere Zeit am Nil und schildert das eigenartige Land aus eigener Anschau-
ung. Ueber Geschichte, Religion und Kultur in neuer Zeit werden wir in
sesselnder Darstellung unterrichtet, auch die geographischen und geologischen Ver-
hältnisse sind berücksichtigt worden. Gegen ê vorzügliche Illustrationen unter-
stützen den Text. Unseres Wissens existiert kein zweites Werk, das in der glei-
chen zusammensassenden und vielseitigen Weise über das alte wie das neue
Aegypten orientiert.

Reichliche Gelegenheit zu schönen Festesgaben bietet auch wieder das Ge-
biet der schönen Literatur. In erster Linie mutz da genannt werden eine neue
Ausgabe von Dante, und zwar eine, die sämtliche poetischen Werke deS
Florentiners bringt, neben der .Göttlichen Komödie" auch „Das neue Leben",
des Dichters Erstlingswerk, dessen Kenntnis sür das Verständnis der Komödie
«ahezu unerläßlich ist, und die Gedichte. Alles wird im italienischen Text und
in einer meisterhasten Verdeutschung von Richard Zoozmann geboten. Bon
dieser urteilen Kenner, daß sie „den Wortlaut möglichst getreu wiedergebe und
die unvergleichliche künstlerische Schönheit des Originals auch noch aus der
Uebersetzung herausleuchten lasse, so daß sie, soweit das überhaupt möglich sein
werde, das Original ersetzen könne." Auch in der Ausstattung marschiert diese
Herdersche Parallelausgabe an der Spitze aller Danteausgaben, und so muß
der Preis als mäßig bezeichnet werden. Die vier Bände kosten in Leinwand
geb. M. 18.—; in Pergament M. .8—.

Weiter ist der Verlag an ein neues Unternehmen getreten und läßt eine
.Bibliothek wertvoller Novellen und Erzählungen" folgen, von
Hellinghaus herausgegeben. Es wird jeder Band einzeln (geb M. käus-
lich sein Zunächst liegen 2 Bände vor. Sie enthalten je sechs Novellen von
Brentano. Fouqu>-, Grillparzer, Halm (2), Hebbel, H v. Kleist (2s, Kurz, Mö-
rike, Stister, Tieck. Die angeführten Namen überheben uns der Notwendigkeit,
noch etwas zum Lobe des Inhalts zu sagen. Die Bibliothek soll in denselben
Sinne fortgeführt werden und so eine vorzügliche Ergänzung der Klassikerbiblio-
thek bilden.

Von Ansgar Albin g, dem vorzüglichen Schilderer der modernen „des-
seren" Gesellschaft, der uns im vorigen Jahre zwei neue Werke „Frühling im
Palazzo Caccialupi "und „Eine seltsame Verbindung" beschert hatte, können wir
Heuer nur die zweite Auflage seiner !8llg zuerst erschienenen zweibändigen Erzäh-
lung „Der Pessimist" (geb. M. ?.—) anzeigen. Die Borzüge der Albingschen
Feder: geistreiche Dialogführung, treue Milieuzeichnung und scharf umrissen«
Charakteristik, machen sich auch hier geltend Zu der künstlerischen Darstellung
geseut sich, wie stets bei Albing, tiefer, sittlicher Gehalt.

Der langjährige verdienstvolle Redakteur der „Kölnischen Volkszeitung",
H. Cardauns hat in seinem „S t a d t s ch r e i b e r von Köln" <8. Aufl. geb.
M- 8.K0) bewiesen, daß ihm auch die Gabe dichterischer Gestaltung in hohem
Grade verliehen ist. Es sind glänzende Bilder aus dem Köln des >4. Jahrh.,
die sich da vor unsern Augen entrollen. Alle großen Ereignisse und Beweg-
ungen jener Zeit, die Pest, die Geißlerfahrten, die Judenverfolgungen, der
Kamps der ausstrebenden Zünfte gegen die Geschlechter u. a. m. ist geschickt in
der Erzählung verwoben, die Gerlach van Hauwe, den berühmtesten mittelalter-
lichen Staatsschreiber Kölns zum Mittelpunkt hat. Die ersten beiden Auflagen
Waren unter dem Pseudonym H Kerner erschienen

Unter dem Titel „Habsburger Chronik" hat Wilhelm Ruland zur
Feier des sechzigjährigen Regierungiubiläums des Kaiser Franz Josef eine Ge-
dichtsammlung herausgegeben, die sast ausnahmslos bisher ungedruckte Beiträ-
ge zeitgenössischer Autoren enthält. Van auch in weiteren Kreisen bekannten
Namen heben wir aus dem Autorenverzeichnis hervor: L Ktesgen, R. v. Kra-
lik, E. v. Handel-Mazetti. Allen Freunden der Habsburgischen Monarchie, auch
außerhalb der schwarz gelben Grenzpsähle, wird der mit dem Habsburgischen
Wappen geschmückte Leinenband (M. 8.—) eine willkommene Gabe sein.
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Vollständig geworden ist auch noch gerade rechtzeitig vor Weihnachten die
14 bändige Volksausgabe der „Gesammelten Romane und Erzähl»
ungen" von Jos Spillmann 4, (Jeder Band geb M, 2,—>. Die von
Spillmann geschilderten Handlungsreichen und ost abenteuerlichen Begebenheiten
find meist auf einem großartigen historischen Hintergrund (Französische Revo-
lution, das Trama Maria Stuarts, die Zerstörung Jerusalems, die japanische
Christenversolaung usw 1 gestellt und eine spannende und zugleich bildende Lek-
türe. Neben vieler billigen Ausgabe scheint auch die feinere noch immer rege
verlangt zu werden, wie die Neuauflagen zeigen. In diesem Jahre erschienen
.Die Wunderblume von Worindon" <2 Bd. geb- M. 7 —1 in «. Auflage und
„Um das Leben einer Königin" 2. Bd geb à ?.50> in 4, Auflage,

Ichm-SerW über den KWlWn CrzietMgsverem der MM;.
XI Der Erziehungsverein des Kt. Freiburg. *

(société frikourgeoisv à'èàveation). Darüber berichtet der Präsident
desselben, Perriord, Saiulinspeltor, Belfbux, folgendes:

I,a société sribourgkoise à'èàucation a tenu son assembles generals
à ICribonrg, lo 2 juillet àernièr. Un rapport snr »I'^ction à s I' école
«lans la lutte contre la tuberculose« ^ fut présenté par U. lîocbuà, in-
stituteur à lllarl^. dette question, — si importante à l'beurs actuelle, — ne

pourait manquer à'attirsr l'attvntion «les membres «lu corps enseignant fribour-
geois et àe tous ceux qui s'intéressent à l'avenir àe la population «le nos écoles.
Dans une äiseussion intéressante et nourrie, le problème «le la préservation
covtro la tuberculose tut ètuclio sous toutes ses faces. Iles mesures specials»
ont vte àemanàêes pour enrazmr, à l'ècole àèjà, les progrès äs la »terrible
faucbeuso 6e vies bumaines«. U'.Assembles s'v«t prononces à l'unaminits
pour l'organisation à'un service sanitaire specials pour les écoles.

Us comité äs la société fridourgeoise à'èàucation s'est réuni «toux fois

ponclant l'annèe 1998. llans sa clernièrs séance, il a àeeiàô às mettre à

l'ètuàe la question suivante: »Ketboàs à suivre «lans l'enseignement àss

sciences naturelles. — Application às cette mètboàs aux «tivsrs cours àss écoles

primaires àu canton às Bribourg«. — Ue Bureau àe la société a ètè constitué
comme suit, pour l'exercice 1909 : Brèsiàent: >l. drausax, inspecteur scolaire
àe la diane; Vice-?resiàsnt: là. durrat, inspecteur scolaire àe la druvère;
seeretsirs-dsissier: là. d. Vesbieux, instituteur à lîomont.

XII. Der Erziehungsverein des Kts. Äern.
Diese Société catkolique à'Làucation et à'klnssignement wurde den 39-

Nov. 1905 in Glovelier gegründet, und Bischof HaaS genehmigte die Statuten.
Der Bischof ernennt jeweilen den Präsidenten. Jetziger Präsident ist Herr
Nationalrat Daucourt in Prnntrut, Vizepr. hochw. Herr Dekan Folletète, Se»

kretür Herr Advokat E. Zobin und Kassier Hr. Advokat L. Viatte in Têlèmont.
Dieser Verein hatte in den Jabren 1906 Und 1907 Einnahmen: Fr. 1816,50.
Die hauptsächlichsten Vereinszwecke sind: 1. Lehrer in kath. Seminarien (mit
Unterstützung) heranzubilden und den Gemeinden zur Anstellung guter Lehrer
behilflich zu sein. 2. Die Schulbücher und die Schulbibliothelen zu prüfen und

* An Kantonal-Versammlungen sandte der Zentralerziehungsverein je»

weilen einige Abgeordnete, so u. a. die HH. Bundesrichter Dr. Schmid, Advokat
L. Viatte ec.
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